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Wie s Meierysli sy Namen übercho het

Es isch vor vile, vile Johre gsi. Amene wunderschöne Morge, afangs
Meie, isch's Himmelfänster wyt offe gstande. Es Liebgottchäferli het s erst
Mol sys harzige tüpflete Röckli dorfen alege. I syner grosse Freud isch's
satteli uf d Ärden abegfloge. Ohni Angst, ohni Sorge, so unschuldig wie nes
Chindli Em Chäferli het's so guet gfalle uf der Ärde, ass chuum meh dra
dänkt het, wider i Himmel zrugg z goh.

Dure Nomittag dure si ufs Mol schwarzi Wulche drhär cho. — Uhei-
melig feister isch's wörde. E böse Wind het i sys Horn blost und im Umc-
luege het's afo rägne, rägne, was abe het möge. Das arme Chäferli mit sym
neue Röckli het Angst übercho, ass Gott erbarm. Wo i Schärme? Wo's
ane het welle goh verschnuufe, isch's furtgjagt wörde. Dr alt Wydestock
het gfutteret: «Mach ass de wägchunnsch, du vorwitzigs Wäse du.» Uf alls
ufe isch e bösi Chräihe em Chäferli nochegfloge und hets immer gjagt
und gjagt. Das Arme, — ganz erschöpft isch's am Waldrand z Bode drohlet,
grad zwüsche zwöi spitzigi grüeni Blatt yne, vomene gspässige Stöckli. Was
passiert? — Das Stöckli het Erbarme gha mit em Liebgottchäferli.

Lysli si die beide saftige grüene Blatt zämegange und das müede, ver-
datterete Gschöpfli isch imene weiche Bettli gläge, im Schärme, — gschützt
— und kei bösi Chräihe het's meh chönne finde.

D Nacht het ihre Schleier uf d Ärde gleit, und am Morge druf het
d Sunne wider fründlig glachet. Die beide Blatt si satteli ufgange und s

Chäferli i sym neue tüpflete Röckli isch hoch ufgfloge und ume munter em
Himmelsgarte zue.

No dr glych Tag het dr Liebgott es Ängeli a Waldrand abe gschickt
mit eme schneewysse Zwygli und dört dra si sächs munzigi Glöggli ghanget.
S Ängeli het s Zwygli zwüsche sälbne grüene Blatt ygsteckt.

Es fyns Meielüftli het afo rusche, und lysli hei d Glöggli agfange
lüte. S Ängeli seit fründlig zu däm gspässige Stöckli ohne Name: «Wyl du
eme arme Chäferli Schärme gä hesch, überchunsch du jetz dr Lohn.»

Drwyle schlot dr Liebgott im Himmel sys grosse Bluemebuech uf und
schrybt mit guldige Buechstabe e neue Name dry:

«Meierysli !»

Achtung! Es neus Wärk vom Beat Jäggi Achtung!
Im Herbst 1957 erschynt der erst Prosaband vom

Beat Jäggi: Gschichte us ere liebe Wält
Mit viel Gmüet, Gschick und Liebi erzellt der Autor i sym heimelige
Solothurnerdütsch einzigartigi Gschichten us sym Läben und us neujer
und alter Zyt. Es isch es wärtvolls Gschänk uf d Festtage.
80—88 Site, fest broschiert, ca. 15x22,5 cm. Pris: 5.90 Fr. bis 6.50 Fr.
Vorzugspris (bim Autor oder Verlag) bis zum 15. Nov. 1957 4.90 Fr.

Schwyzerlüt-Verlag (Dr. G. Schmid), Fryburg, 53 Jurastrass 53, II a 795
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